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im Hause LAliGEN- MULLER 

Bornhard Schul z 

Wortbruch dor schönon Amelie 

Die Leser der illustrierten 'Neltprease kennen !hro Geschichte; sie kennen auch 

ihren hübschen Kopf, ier auf den Titelseiten unzähliger Blätter 11lakatiert wur­

de . Ein apartes junges Mädchen aus Europas hohew Adel, .licht geradezu vermö ­

gend, dooh durch die Gaben des Geistes und der Bildune in ungewöhnlichem Maße 

reiol: . I nteresaant war , daß sie die Niuhtc eines Onkele wal.", der sls A.ußenmi ­

nj.ator eines nicht unbedeutenden Landea hervortrat und beinahe eogar Staate­

präsident geworden wäre . 

Die illustrierte Weltprosse, wie gesagt , stürzte sich auf Amelics Geschichte . 

Auelie war er.dlich einmal etwas anderes als Sorsya und Jh:rgarel-Roso und Ira 

und wie oie alle hießen, die da von 1Üch reden machten . Außerdem war Amelioo 

Liebe echt , Eine Liebe wie Ameliea Liebe kommt nun wirklich nicht alle Tage 

vor , Das junge l&idchen , zweiundzwanzig Jahre alt , hatte sich nämlich in 

Italien in einen jungen liann namens Amadeo llicol etti verliebt . Amadeo war 

Hilfemaschinist auf den Fiihrboot, das die Hafenstadt N. mlt einer luxur iösen 

Badeinsol verbindet , 

Das junße wohlerzogene illlldchcn verliebte sich so heftig in den Hilfsmaachini ­

sten , daß sie eine Zeitlang nicht s anderes tat, als auf jenem Fährboot h i n• 11nd 

her 1ru fahren , Sie verließ das Fährboot überhaupt n i cht mehr und steckte län­

ger iln Heizraum unter Deck als auf der windumspülten Loggia ihres Hotels , Di e 

Tante, die mi tgeschickt worden war, um Amelie vor Gefahren solcher Art zu hü ­

ten , war verzweifelt . Keine Drohung half . Amelie wg.r entschlossen, auf der In ­

sel zu bleiben und den bildschönen Amadeo zu heiraten . Sie, die Nicht e eines 

Außenminister!J 1 der beinahe sogar Staatspräsident geworden wäro , varf noch e i n ­

mal in unserem vom Materialismus befal l enen Jahrhundert die Parole vom ei nfa­

chen Le ben ina Gespräch , 

"Lieber glückl i ch mit einem armen Rilfomaschinisten als ungl ücklich mit e i nem 

'b eiohen Snob", da:; wa:r:en die Worte , mit denen sie sich von ihrer Vergangen­

heit trennte . 

Sie schickte den Pltmdcr .ihrer Ferienauerüstung mit der Tante und dem Roman 

"Wunderbare Wolken" in den Norden zurück , zog ein härenes Gewand über 11nd be ­

gann in Anadco Nioolettis Hütte J;lit der Zubereitung von Nudeln in Tomat ent unke , 

Amelie im achlichten Fischerkleidehen vor Anadecs of'fener lier(latelle , ein Ge ­

schling Makkaroni um den Arm , eine schwarzo Bergziege zu Füßen und das foto ­

grafische Porträt des geliebten Mannes vor der Brust hal tend 1 damit verabschie ­

dete nioh dann auch die illustrierte Weltpresse von der Skandalhochzeit e ine s 

Mcn:>ohcnpaarea - aus Liebe . Von Amadeo las man noch, daß der Fährbootbesitzer 

ihn entlassen nußte , \Teil er nachläseig geworden war und offenbar mehr an Lie -

be als an Dienst dachte . .; . 
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17ao jetzt folgt, spialt sich in Arnut und Alltä{l'licl':keit a.b. Amelie und Atladeo 

heiratoton. Eine Tochter ke.tl zur 'l'olt , die Cl a.rissa. eena.nnt ~do . Das Fähr· 

boot hatte liingat einen anderen ililfsl!laschiniaten eingoatollt , und für Amadoo 

gab oa auf der Insol nichts zu tun . In der Saicon verdingte er sich bisweilen 

elo Kofferträcer und Schuhputzer, abor dor arrivierte Ehemann war allen notcl~ 

beaitzf.lrn unheimlich . Dio Uicolottis darbten, un:i AnHllie schrieb ihren erst en 

Brief und bat um Geld. Die Liebe schiflUid im Quadrat der Entfern;,mg von Wohl ­

stand, und auch Amadeo hatte es satt , neben einer Frnu zu leben, die schlecht 

kochte und anfing, ihrer Vergangenheit nachzuhängen. Hinzu kamen sprachliche 

Schwieri gkeiten und der Umstand, da.ß Amelie oich L1it Ama.deos Sippe nicht ver­

stand, V.it der Zeit wurden sie Außenseiter auf der Insel. 

Al!ladoo hatte wo der ein Ra.dio noch oin 'Buch im !IauM , Etl zeigte sich , daß er 

nioh~ einmal lcocn kor.ntn und auch den .Außenminiator nicht kannte , der Amelies 

Onkel war W1d boinahe Stae.tspräeidtmt ß'BWOr den wäre. Anolic lunaweilte eich . 

Sie sehnte sich nach Leben , nach den Filmen dor neucn Welle, nach Düchcrn und 

auerei chenden Mahlzeiten , und eines Morgens entechloß sie oich, die Insel zu 

ver lassen . Allen ihren 'Botouorungen zum Hohn war ihre Vorstellung VOIIl einfa­

chen Loben lllld von der groBen Liebe zus!l.llinengebrochcn . 

Ameli e kehrte in ihre Heimatstadt zurück W1d bereitet sich = Z~it auf einen 

Br.ruf vor . An Allladeo ist jetzt die Reihe , s ich in der fl:'ecden Welt zurechtzu­

finden . Vorläufig arbeitet er als Heizer in einer Volksschule , Sie wohnen zu­

Ba.mr:len, knclioa Eltern bestl'eit.en don Haushalt, Cln.rissa heißt jetzt Claire , 

und die illustrierte Weltpresse weiß davon nichts . 

Wir jedoch erkennen an diesem Wortbruch einer gebildeten Fra.u, daß es mit 

Liebe alle in nioht get an ist , 

(56 Zeilen ) 
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